Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 

Inf Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

Er erate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
peditiom Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


8 — — 


Freitag, 
den 2. September 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats- Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Rund ſch a u. 


Berlin, 29. Auguſt. Man ſieht ſich von hier aus veran— 
das Gerücht zu wiederlegen, als hätte bei der Durchreiſe 
ſuch onigs von Preußen durch Roſtock Geſindel Inſulten ver» 
bei t. Dem iſt nicht ſo. Aeußerem Vernehmen nach hat nur 
ein der Durchreiſe einer Perſon vom Gefolge in einer Straße 
fall unbedeutender Auflauf ſtattgefunden, deſſen Anlaß eine Zu⸗ 
eit geweſen, die keine weitere Erwähnung verdient. 
Koni erlin, 3). Auguſt. Se. Majeſtaͤt der König trafen mit Sr. 
EM glichen Hoheit dem Prinzen Frieoͤrich Wilhelm von Preußen zur 
deft er⸗Feier bei Krieblowig am 28. Auguſt präcis 12½ uhr auf dem 
Sr Plage ein. Außer einem zah reichen Gefolge waren in Begleitung 
ber ajeſtaͤt der Miniſter Herr von der Heydt, der Ober ⸗ Präfident 
der rovinz Schleſien, Freiherr von Schleinitz, der General =. Direktor 
Yu niglichen Muſeen in Berlin, Herr von Olfers u. A. Se. Maj. 
8 rden mit der Preußen⸗Hymne empfangen, welche von den vereinigten 
9 ten des 10ten Infanterie- und des Iften Küraſſier⸗Regiments aus⸗ 
bart wurde. Bald nach Ankunft der hohen Herrſchaften ward der 
% uzte Sarg des dahingeſchiedenen Helden von den dazu beſtimmten 
Feldwebeln und Sergeanten, begleitet von den Bluͤcherſchen Huſaren, 


N 


ein Menſchenalter dazu gehört, bis der Wildſtand wieder auf 
ſeine Höhe vor 1848 gebracht ſein wird. Hätte die Jagdfreiheit 
welche man 1848 proclamirte, noch ein oder zwei Jahre fortbe⸗ 
ſtanden, fo würde das Reſultat die völlige Vernichtung des 
Wildſtandes geweſen, mithin eine effective Verminderung des 
National-Reichthums eingetreten fein, welche nicht blos für die Ber 
deutung eines Nahrungsmittels, ſondern auch für Handel und 
Induſtrie von den unberechenbarften Folgen hätte werden müſſen. 

— Mehre Blaͤtter haben hervorgehoben, daß der verſtorbene Major 
Bug der einzige Offizier der preußiſchen Armee geweſen, der dem 
juͤdiſchen Glauben angehörte. So viel wir wiſſen, iſt der in Poſen 
bei der Infanterie dienende Lieutenant Hirſch, ein Sohn des geachteten 
Kaufmanns und Fabrikbeſitzers Hirſch in Danzig, und Bruder des be⸗ 
kannten hieſigen Tenoriſten, gleichfalls juͤdiſchen Glaubens. 

— Der durch feine Miſſionsthaͤtigteit in Oberſchleſien bekannt ges 
wordene Graf Klinkowſtroem, wie ſein Bruder ein Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu, befindet ſich ſeit einigen Tagen in Berlin. Er wird an 
der Leitung der geiſtlichen Uebungen Theil nehmen, welche hier ftatt: 
finden ſollen. 

— Einen hoͤchſt gefährlichen Schwindler hat vor einigen Tagen 


die Nemeſis durch einen eigenthuͤmlichen Zufall in hoͤchſt komiſcher Weiſe 
ereilt. In dem Laden einer hieſigen Conſituͤren⸗ und Bonbon⸗Fabrik 
erſchien ein junger hoͤchſt gewandter Mann, welcher ſich für einen ruſſi⸗ 
ſchen im Britiſh Hotel wohnhaften Grafen v. Beritznitzty ausgab, und 
nachdem er einen großen Theil des Waarenlagers durchgekoſtet und ſich 
zahlreiche Bonbon⸗Proben hatte geben laſſen, bedeutende Beſtellungen 
machte. Die beſtellten Sachen ſollten ihm zu einer genau beſtimmten 
Stunde ins Hotel geſchickt werden, wo er ſofort Zahlung leiſten wolle. 
Der junge Mann konnte nur gebrochen deutſch reden und vermochte 
ſich nur mühſam mit den Verkäuferinnen im Laden zu verſtändigen. 
Doch war er der deutſchen Sprache hinreichend maͤchtig, um von ſeinen 
bedeutenden Guͤtern in Rußland und dem großen Auſehen zu ſprechen, 


tab, ben und unter den Trauerklaͤngen des Marſches aus Judas Mac⸗ 
Vicus von Händel nach dem neuen Mauſoleum getragen. Als die 
0 e beigeſetzt war, begann der Gottesdienſt, bei welchem der Feldprobſt 
a Bollert unter Zugrundelegung der Textworte: „Des Gedächtniß 
Rp, erechten bleibet im Segen,“ eine Rede hielt. Hierauf ſprach der 
geſcht die Weihe uͤber das Denkmal aus, womit die kirchliche Feier 
vn Hoffen war. Während des Gebetes nach dem Gottesdienſt wurden 
% em gegenuberliegenden Hügel mehrere Kanonenſchuͤſſe abgefeuert. 
en ergriff der Graf Gebhard Bluͤcher von Wahlſtatt das Wort und 
kl) Folgendes: „Allerdurchlauchtigſter König und Herr, es ſei mir 
Ed t, als Repräfentant des Namens meines verſtorbenen Großvaters, 


für Rojeftät meinen gerührteſten Dank zu Büßen legen zu dürfen, in welchem er bei den „Coſacken“ und andern Beamten an der ruſſi⸗ 
wider die Huld und Gnade, die Ew. Majeſtät n ll ſchen Grenze ftände, jo daß bei der Verpackung der Waaren auf die 
fepie@bten laſſen. Möchten Ew. Majeftät doch überzeugt ſein, Steuerverhältniffe wenig Gewicht zu legen ſei. Zufälliger Weiſe befand 


1 bis den fpäteften Nachkommen meines Großvaters, deren 
wir barkeit 12 dae Kbaglche Haus der Hohenzollern nie erlöſchen 

1 Ich rufe daher an dem mit fo Koͤniglicher Munificenz errichteten 
l mit gerührtem Herzen: Es lebe unſer allergnädigfter König 


ſich unter den anderen Kaͤufern in jenem Laden auch der Polizei⸗Di⸗ 
rektor Stieber mit einem Kriminal-Beamten. Beiden kam das Treiben 
des angeblichen Grafen denn doch etwas verdaͤchtig vor, namentlich fiel 


und a H 

N Herr!“ Unmittelbar nach dem „Hoch“ begab fi Se. Majeftät 

bl oͤnig mit den Geladenen zum Diner nach dem Schloſſe in Krie⸗ 

ahne An dem Diner, zu welchem etwa 80 Perſonen geladen waren, 
en die anweſenden Generale und die Spitzen der Behörden Theil. 

Sn Zu den diesjährigen vereinigten Herbſt-Manöpern des 

dem 


b N 

Wannen Generale bier erwartet: Der Oberbefehlshaber: der 
Hard (Commander in chief) General- Lieutenant Viscount 
the üge und der General-Feldzeugmeiſter (Master General of 
Ordnance) General-Lieutenantı Baron Raglau. 

„ Unſere junge Marine — ſchreibt die Wehrzeitung — 
mach den Däniſchen Journaliſten allerlei Kopfzerbrechens zu 
Gewa und die Erſcheinung unſerer Flagge in den amerikaniſchen 
Einy Meta, ihre neuerliche Anweſenheit in England, die mancherlei 
2 tungen, welche getroffen werden, um dem guten Anfange 
Federn e kräftigſte Fortführung folgen zu laſſen, geben Däniſchen 

* 
0 ddt an 
dr 
Alk zu mahnen.“ 
len n 
Maung immungen nach abgelaufener Schonzeit die Wieder- 
der Jagd ſtattgefunden. Wie man von allen Seiten 
nen die Folgen der Jagdverwüſtungen des Jahres 
ereits etwas mehr zu verlaufen, obwohl noch vielleicht 


—— 


auf: Namentlich ſcheint „Fäderlandet“ die Sache ſehr ernſt⸗ 
ufzufaſſen und weiſt wiederholt darauf hin, was in Preu- 


und 3. Armee-Corps werden, außer Sr. königl. Hoheit 
erzog v. Cambridge noch die nachſtehenden königl. groß ⸗ 


die Marine geſchieht, um in Dänemark zu größerer | fm Denkmal, 


die abwechſelnde Art, in welcher er die Worte gebrochen ausſprach, auf. 
Als ſich der Herr Graf entfernen wollte, wurde er deßhalb in einer 
hoͤflichen Weiſe angehalten und man entlarvte nun in ihm, nachdem er 
vergeblich verſucht hatte, ſich mit ſeiner vornehmen Charge zu decken, 
einen juͤdiſchen Handlungsdiener aus der Provinz Schleſien, welcher 
ſchon ſeit mehren Tagen von der Polizei eifrig geſucht wurde, da er 
vielfache Schwindeleien in ganz ähnlicher Weiſe verübt hatte. Seine 
gebrochene Ausſprache verſchwand ſehr bald und er zeigte ſich der deut⸗ 
ſchen Sprache hoͤchſt maͤchtig. Es find eine Reihe hieſiger Handlungen 
ermittelt worden, in welchen er immer unter der Larve eines ruſſiſchen 
Grafen Beſtellungen im Betrage von mehren hundert Thalern gemacht 
und die Sachen jedesmal nach einem der hieſigen bedeutendſten Hotels 
hinbeſtellt hatte. Offenbar lag der Plan vor, hier die Sachen den über: 
bringenden Boten in einer geſchickten Weiſe ohne Zahlung abzuſchwin⸗ 
deln. In einzelnen Faͤllen mag es dem Gauner auch nur darauf ange⸗ 
kommen fein, die Waarenlager ohne Zahlung durchkoſten zu dürfen. 
Auch einem hieſigen Spediteur hatte er bedeutende Schiffsfrachten an⸗ 
geboten, offenbar um ſich fpäter auf die angeblichen Ladungen Vor⸗ 
ſchuͤſſe geben zu laſſen. 


Breslau, 29. Auguſt. Die Illumination am geſtrigen 


off zu allerlei bedenklichen Bemerkungen über ihre eigene] Abend war ziemlich allgemein und zum Theil recht glänzend. 


Beſonders ſchön war das mit Blumengewinden reich bekränzte 
Blücher Denkmal auf dem Blücher-Plage beleuchtet. Vor dier 
ſo wie vor dem des großen Königs auf dem 
Ringe flammten auch die großen Gas- Candelaber im hellſten 


der vorigen Woche hat bekanntlich zufolge der geſetz ! Glanze. 


— Heute früh um 7% Uhr fuhren Se. Majeflät in Be 
gleitung Seines Hofſtaates, des Herrn Ober Prafidenten v. 
Schleiniz und einer Deputation des Directoriums der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn nach Königshütte. In Brieg, wo der Direc⸗ 
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tor des Kreisgerichts, der Magiſtrat und der Veteranen Verein 
ſich zum Empfange auf dem Babnhofe aufgeſtellt hatten, ſtiegen 
Se. Majeſtät kurze Zeit aus und unterhielten Sich auf's Gnä- 
digſte mit mehreren derſelben. Auch in Oppeln, auf deſſen 
Bahnhofe ſich der Regierungs Präſident, Herr Graf Pückler, 
der Landrath Herr Hoffmann, mehrere Stände. Mitglieder u. a. 
eingefunden hatten, richteten Se. Majeſtät an einige von ihnen 
huldreiche Worte; eben ſo in Coſel, wo ſich der Herr Komman- 
dant, der Landrath und die Stände auf dem Bahnhofe verſam⸗ 
melt hatten, und in Gleiwitz, woſelbſt der Herr Major v. Bod 
dien Se. Majeſtät begrüßte. Die Ankunft in Königshütte er 
folgte um 11 ¼ Uhr. Se. Majeſtät wurden hier von dem 
Grafen Henckel von Donnersmarck Excellenz, dem Herrn Lande 
rath und den Bürgerſchützen ehrfurchtsvoll empfangen. Se. 
Majeſtät fuhren darauf im Wagen des Herrn Grafen Henckel 
von Donnersmarck zum Reden Denkmal, deſſen Einweihung 
nunmebr in feſtlicher Weiſe vor ſich ging. — Demnächſt beſuch · 
ten Se. Majeſtät zu Fuß die dortige Kirche und begaben ſich 
darauf zum Diner. Um 3½ Uhr wurde die Rückreiſe nach 
Breslau angetreten, wo Sie bald nach 7 Uhr Abends wieder 
eintrafen. Um 9 Uhr findet bei Sr. Majeftät Thee, um 10 
Ubr Souper ſtatt. — Heute Morgen wurden die hier anweſenden 
Veteranen noch durch Sr. Majeftät höchſt gnädige Anſprache 
erfreut, worauf nach abgenommener Parade um 9 Uhr, unter 
den Segenswünſchen der hieſigen Bevölkerung, die Abreiſe nach 
Altwaſſer und Erdmannsdorf angetreten wurde. 

— Geſtern Nachmittag in der 3. Stunde, ſchreibt die „Bresl. Ztg.“, 
ſammelte ſich in der Naͤhe des Hauſes Nr. 14 am Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben eine große Menſchenmenge, deren neugierige Blicke in die dun⸗ 
keln Fluthen hinabſtierten, während die Fragen und Aus rufungen einen 
Ungluͤcksfall andeuteten, welcher fo eben ſich dort ereignet hatte. In der 
That war kurz vorher ein Unglüdlicher voller Haſt uͤber die Straße 
geſtuͤrzt, auf den Stadtgraben zugeeilt, war kopfuͤber hinunter geſprun⸗ 
gen und in den Wellen verſunken. Die unheilvolle That überraſchte das 
Publikum um ſo mehr, als das Geſchlecht, welchem der vermuthliche 
Selbſtmoͤrder angehört, ſonſt nicht zu fo desperaten Entſchluͤſſen aufge⸗ 
legt iſt, vielmehr in feiner Schlauheit Hülfsmittel gegen alle Verlegen⸗ 
heiten findet. Indeß hört man, daß fortgeſetzter häuslicher Unfriede 
den geprellten — Fuchs, denn der Verunglückte war ein entſprungener 

uchs — um alle Befinnuug gebracht und zu dem verzweifelten Ent⸗ 


Plus verleitet habe. 
Liegnitz, 28. Auguſt. Die AOjährige Gedenkfeier der 


glorreichen Schlacht an der Katzbach wurde heute auf dem 
Schlachtfelde ſelbſt auf eine erhebende, tiefergreifende Weiſe ber 
gangen. Ein unüberſehbarer Zug von Fußgängern und Wagen 
aus der ganzen Umgegend bewegte ſich nach der Chriftianshöhe 
unweit Eichholz. Es ift dies derjenige Punkt des Schlachtfeldes, 
von wo aus der alte Marſchall Vorwärts am 26. Auguſt 1813 
die Schlacht dirigirte. Dicht am Denkmal war ein Altar er⸗ 
richtet, welchen der Herr Profeſſor an der Ritteracademie, Fried- 
rich Schultze, beſtieg, außer ihm waren noch der Herr Superin- 
tendent Stiller aus Wahlſtatt, Herr Paſtor Wangerow aus 
Hochkirch und Herr Paſtor Müge aus Neudorf, als Geiſtliche 
in ihrem Ornate anweſend. Herr Schultze hielt die Feſtrede, 
der er den Text Joel 2, 21: „Fürchte dich nicht, liebes Kind, 
ſondern ſei fröhlich und getroſt, denn der Herr kann auch große 
Dinge thun“, zum Grunde gelegt hatte. 

Groß Glogau, 28. Auguſt. Im April d. J. hat zwi⸗ 
ſchen einem Fähnrich und einem Primaner des hieſigen katholi— 
ſchen Gymnaſiums ein Streit auf offener Straße ſtattgefunden, 
in Folge deſſen der Fähnrich den Gymnaſiaſten mit dem Säbel 
verletzt hat. In Folge der von dem Director des Gymnaſiums 
bei der Militairbehörde gegen den Fähnrich erhobenen Klage iſt 
der letztere von dem Militairgerichte freigeſprochen worden. Ein 
von dem Director gegen dieſes Erkenntniß erhobenes Recursge⸗ 
ſuch Br die Beſtrafung des Fähnrichs mit drei Tagen Arreft 
ur Folge. 

5 Weimar, 28. Auguſt. Heute Mittag fand. bier die Hul⸗ 
digung des Landtags im großherzoglichen Reſidenzſchloſſe im 
Beiſein Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin und 
des Erbgroßherzogs, fo wie der ganzen Hof. und Staatsdiener⸗ 
schaft, des Offiziercords, des geſammten diplomatiſchen Corps 
und einer großen Anzahl hochgeſtellter Fremder, welche ſich ein- 
gefunden batten, in feierlicher Weiſe ſtatt. 

Wien, 30. Auguſt. Die Appartements für Ihre Majeftät 
die künftige Kaiſerin von Oeſterreich in der Hofburg ſind bereits 
vollſtändig eingerichtet. Es wurde gleich im Jahre 1850, als 
die von Sr. Maj. dem Kaiſer gewählten Appartements umge— 
faltet wurden, in dieſer Beziehug entſprechende Vorſorge 
getroffen. 

Trieſt, 31. Aaguſt. (Tel. Dep.) Mit dem hier aus 
Conſtantinopel eingetroffenen Dampfer iſt der oͤſterreichiſche Oberſt 


| pfangen, und fo entſchloß ſich denn letztere ſelbſt zu einer 


Derſelbe überbringt ein hoͤchſt freundſchl 


Ruff zurückgekehrt. 
liches Handſchreiben des Sultans an den Kaiſer von Deftertt! 
Bei der Annahme der Wiener Vorſchläge hat der Wille 
Sultans entſchieden. 3 

Brüſſel, 29. Auguſt. Geſtern Morgen iſt Se. Du, 
ftät der König, der Herzog und die Herzogin von Brabant m 
Brügge abgereiſt, um den dortigen Feſtlichkeiten beinahe, 
Von Brügge werden ſich die allerhöchſten und höchſten Herrſche 
ten nach Oſtende, dann über Brügge zurück nach Gent, 7 75 
über Brüſſel nach Antwerpen, dann über Brüſſel nach A 
begeben, wo ſie zwei Tage verweilen. Namur iſt die letzte Sta 
des Beſuchs. 

— Wie der Independane Belge von m 
ris gefchrieben wird, beftände die vom Divan verlangte Modi, 
cation der Wiener Vermittelungsvorſchläge in dem einfachen 
langen, daß die ruſſiſchen Truppen ſich aus jenem Theile da 
beſetzten Fürſtentbümer, welchen der von der Pforte nach 
tersburg abzuſendende Geſandte zu paſſiren hat, ſofort zurück! 
ziehen hätten, nur damit dieſer, als Repräſentant feines Sol 
rains, keine ruſſiſchen Truppen zu ſehen bekomme. Man he u 
daß dieſes Verlangen in Petersburg auf keine Schwierigkeit ſe 
ßen wird. 

C. Paris, 29. Auguſt. Bekanntlich hat der Sul 
lange gezögert, bevor er der Wiener Conferenz- Note feine 
ſtimmung gegeben; wir ſind nun im Stande, über dieſe 3 
rungen Aufſchluß zu geben. Er verlangte nemlich vorher A 
Erklärung von den vier Mächten, wodurch fie die Pforte geh 
jede Deutung dieſer Note ſicher ſtellen follten, welche dahin 3" 
len würde, Rußland irgend ein Einmiſchungs-⸗Recht in die in 
ren kirchlichen Angelegenheiten der griechiſchen Nation, u 
dem Titel eines Schutzherrn oder unter irgend einem ande 
Vorwande, zuzugeſtehen. Dies hätte dann natürlich zur Folge, uf 
bei der erſten Mishelligkeit zwiſchen der Pforte und Rußland, der 
van ſofort Europa zum Schiedsrichter nehmen würde. Die des al 
ſigen Erörterungen waren es vorzüglich, welche die Annah 
der Note Seitens der Pforte ſo lange verzögert haben. 

wir das Schluß » Ergebniß nur durch die ſummariſche Anz 
im Moniteur kennen, fo wiſſen wir nicht in wie fern die 
Antrage, der von Reſchid⸗Paſcha herrühren ſoll, Folge geteilt 
worden ift. — Das Siecle läßt ſich aus Conſtantinopel ar! 
ben, wenn das von den vier Mächten in Vorſchlag gebra 
Einigungs Project, in Folge des durch die Gefandten ausge 
ten Druckes, vom Divan angenommen würde, fo habe der Ol 
tan nichts Beſſeres zu thun, als mit dem Czaaren ein Schul 
und Trutzbündniß zu unterzeichnen. Auch müſſe dann 200 
Redcliff feine Rückberufung verlangen, und die Entfer nl 
dieſes Geſandten würde das Zeichen zum Rücktritt Redſch 
Paſcha's fein, da, nachdem die Reform Partei geſcheitert, 1 
Alt⸗Türken allein das Reich regieren könnten. — Der Moni“ 
bringt heute einen ausführlichen Bericht aus China, der i 
über Marſeille zugekommen iſt. Die Frage war im weſentliche 
dieſelbe geblieben; aber grade die Fortdauer dieſes Zuftand 
machte den Sturz der Mandſchu⸗Dynaſtie täglich wahrſcheinliche 
der Intendant von Shanghai hatte an der Spitze eines 
ſchwaders die Stadt Eehen-Kiang, welche als der Schlüſſel ve 
Mittel- China betrachtet wird, angegriffen, wurde aber von 50 
Inſurgenten zurückgeſchlagen. In China hat ſich die Meinuſ 
verbreitet, die Engländer begünſtigten die Inſurgenten. U A 
dem 30. April hatte der Sohn der Himmels einen Aufruf 1 
fein Volk ergehen laſſen, worin es unter Anderen heißt: „N., 
göttliche Drache klopft ſich vor Schmerz und Reue auf 
Bruſt; er geſteht, daß der Schatz erſchöpft iſt und er forde, 
ſeine Unterthanen zu freiwilligen Steuern auf. Er mel! 
daß feine aus 100,000 Mann beſtehende Armee nächſtens M 
doppelt werde. p 

Madrid, 22. Augſt. Der verfiorbene Marquis de Nu, 
degamas, ſpaniſcher Geſandter in Paris, hatte den General 75 
vaeß zu feinem Teſtamentsvollſtrecker ernannt. Da ſich nun r* 
ter den nachgelaſſenen Papieren Donoſo Cortez's Urkunden , 
züglich einiger Unternehmungen Marie Chriſtinen's befan ten 
welche dieſe nicht gern zur öffentlichen Kenntniß gelangen soft, 
wollte, fo hatte fie den Herzog von Rianzares nach Paris gel 
um von Narvaez die Herausgebe dieſer Papiere zu verlan 
Narvaez aber wollte den Gemahl der Königin-Mutter nicht 
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nach Paris. Sie lud den ſtolzen Herzog von Valencig en 
Mittageſſen ein, und bahnte durch dieſen entgegen kommer 
Schritt die endlich erfolgte Verſöhnung mit Narvaez an. 
hat alſo, wie kaum zu zweifeln, ihren Zweck erreicht. 
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London, 29. A i 
r „29. Auguſt. Der (bereits gemeldete) Tod des Gene⸗ 
fab nn den (nicht Admirals) 800 Ebarles x Napier erfolgte heute 
1794 4 8 bei Portsmouth. Der Verſtorbene war im Jahre 
terdrückun e Armee eingetreten und leiſtete ſeine erſten Dienſte bei un⸗ 
in Spanien der irlandiſchen Rebellion von 1798. In dem Feldzuge, 
er wurde de der bei Ornua endete, befehligte er das 50 ſte Regiment; 
batte. 3 gefangen genommen, nachdem er fünf Wunden erhalten 
albinſel er von dieſen geneſen war, kehrte er 1809 wieder nach der 
doeite 5 und machte viele der fpäteren Gefechte mit, auch die 
merika agerung von Badajoz. Im Jahre 1813 diente er in Nord⸗ 
und 1815 focht er bei Waterloo. Als Befehlshaber der briti⸗ 
ruppen in Sind ſchlug er am 17. Februar 1843 mit 2800 M. 
i re M. ſtarken Feind bei Mianih, am 21. März ergab ſich 
eine ſobderabad, und am 24. Maͤrz brachte er dem Feinde bei Dubba 
der Em ftändige Niederlage bei, daß die unmittelbare Unterwerfung 
Erpeditio von Sind darauf folgte. Im Jahre 1845 führte er eine 
dördlich on gegen die raͤuberiſchen Stämme am rechten Ufer des Indus 
Jahre 1 don Schirkarpur aus, die mit ihrer Vernichtung endete. Im 
der beit wurde er an Stelle Lord Gough's zum Oberbefehlshaber 
land daſchen Armee in Oſtindien ernannt, doch war, als er von Eng⸗ 
Hlücky; ort wieder anlangte, der Krieg ſchon von feinem Vorgänger 

ich zu Ende geführt. 
iu S Wie bekannt, gab Lola Montez im v. M. Vorſtellungen 
Ta akramento (Californien). Bei einer derſelben verließ die 
worderin, in Folge Lachens einzelner Zuſchauer, das Theater, 
ti rauf fie ſich am andern Abend vor dem Publikum rechtfer⸗ 
He und Beifall erhielt. Der Californian bemerkte, daß die 
nab alzeichen von Freibillets⸗Inhabern ausgegangen feien. Lola 
* dies als eine gröbliche Beſchimpfung und erließ an den 
in antwortlichen Redacteur des vorgedachten Blattes folgendes, 
der Alta California mitgetheilte Schreiben: „Sakramento, 
si 1853. Mein Herr! Der mich betreffende außerordent · 
Ant Artikel Ihres heutigen Blattes heiſcht eine außerordentliche 
N wort. Ich bediene mich des Wortes „außerordentlich“, weil 
fps, Kaune bin, daß ein Zeitungsherausgeber auf fo unver- 
Hoe Weiſe lügen und ſo wie Sie gegen Galanterie und 
daadbteit verſtoßen kann. Ich bin eine Frau, nehme zwar nicht 
ſabdecht einer ſolchen, wohl aber das in Anſpruch, allen Gecken 
r eine Züchtigung zu ertheilen. Nach einem ſo groben Schimpf 
ti Men Sie Unterröcke anziehn. Ich habe einige für die ge⸗ 
30 e Gelegenheit bereit.... Wir Beide müſſen uns ſchlagen. 
din laſſe Ihnen die Wahl der Waffen, weil ich ſehr großherzig 
dere Sie koͤnnen zwiſchen Piſtolen oder zwei Pillen, deren eine 
„ofter ift, wählen. Ich bitte Sie, dieſen Handel durch Ihre 
m "gen fo ſchnell wie möglich ordnen zu laffen, da meine Zeit 
Ay ofbar wie die Ihrige iſt. Maria von Landsfeld - Hull, 
. Montez.“ a 


Provinzielles. 
eng Ty orn. Am 29, hat das Comité des Kopernikus⸗Ver⸗ 
tat mit der betreffenden Kommiſſion der Stadtverordneten Ber 
det ungen gepflogen über die Feſt⸗Arrangements zur Enthüllung 
ſchlu opernikus⸗Denkmals. Dieſelben find noch nicht zum Ab- 
drop gelangt, da die Feſtivität auf eine dem Andenken unſeres 
haben 8 und der Stadt Thorn würdige Weiſe ſtatt- 
oll. 
lage Königsberg, 30. Auguſt. Am vergangenen Mon- 
im den 29. Auguſt, wurde im Exerzierhauſe auf Königsgar⸗ 
gem er Schluß der erſten Lokal» Gewerbeausſtellung durch ein 
der infames Mahl feſtlich begangen. Außer den Mitgliedern 
unc alhtechniſchen Geſellſchaft und den Ausſtellern hatten ſich 
Beier noch viele andere Perſonen daran betheiligt, wodurch die 
Jahr eine bedeutend größere Ausdehnung, als die gewöhnlichen 
500 eefefte der polytechniſchen Geſellſchaft erhielt, indem gegen 
war Verſonen an der Tafel gegenwärtig waren. Das erſte Lied 
age & Erinnerung an den 2. Auguſt geweiht, an welchem 
Eiern Maj. der König durch feinen Beſuch die erſte Lokal— 
beausſtellung beehrte, und aufs Huldvollſte feinen lehhaf⸗ 
der geil an den Erfolgen des Kunſtfleißes und der Induſtrie 
ler mit Stadt zu erkennen gab, welches die Herzen der Ausſtel“ 
auf de den innigſten und ſchönſten Gefühlen erfüllt hat. Hier— 
Aunstete das Lied hin, welches folgendermaßen lautet: 
Firdenſih und Wiſſenſchalt Was der Gewerbe Kraft 
mit Lieb' und Kraft In unſerer Stadt geſchafft, 

Pruͤfte Dein Blick. . 
Deine Huld ſchuf uns Luſt, 
Dein Beifall hob die Bruſt, 
Und wer ſich des bewußt, 
Hug und Huld! Fühlt hohes Gluͤck. 
Ringend nach ſolchem Preis, 
Scheuen nicht Muͤh' und Fleiß, 

Nicht Opfer wir; 
Wenn das Gewerbe bluͤht, 
Nutzen der Handel zieht; 
Liebe fuͤr Dich ergluͤht: 

Heil König Dir! 


8 
Der wesfürſt Du! 
Bringet technik Schaar 
Imigen ſo treu als wahr 


Für Sdank Dir dar 


Hierauf hielt der Regierungsrath Jachmann eine Anrede, in 
welcher er nochmals die landesväterliche Fürſorge Sr. Majeftät 
des Königs für das Gedeihen der Gewerbe und des Handels 
der Verſammlung aus einanderſetzte und dieſelbe an die gnädigen 
Aeußerungen des Wohlwollens und warmen Beifalls von Seiten 
Sr. Maj. des Königs und hauptſächlich daran erinnerte, daß 
derſelbe ſolches durch zahlreiche Ankäufe noch mehr zu erkennen 
gegeben hat. Die Rede ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf 
Se. Maj. den König, welches von ſämmtlichen Anweſenden ſtür⸗ 
miſch begleitet wurde. Nach dem Geſange des Vereinsliedes 
folgte ein Toaſt auf die polytechniſche Geſellſchaſt, welchem ſich 
ein Hoch auf die Ausſteller anſchloß, worauf den beiden Anre— 
gern und Ordnern der Ausſtellung, Regierungsrath Jachmann 
und Oberlehrer Dr. Albrecht, durch eine Deputation der Aus— 
ſteller der Dank derſelben bei Uebergabe eines eleganten und reich 
geſchmückten Albums mit einer Dedikation und dem Namens- 
verzeichniß der Ausſteller für jeden der beiden und durch ein 
Hoch auf ſie dargebracht wurde. Nach einem herzlichen Will— 
kommen und einem Toaſt auf die anweſenden Gäſte, worunter 
mehrere höher geſtellte Offiziere, die Würdenträger der Stadt 
und Mitglieder des Gemeinderaths, Oberbeamte der Eiſenbahn, 
Königl. und andere Baubeamte, fo wie viele angeſehene Civil— 
perſonen zu bemerken waren, folgte ein Hoch auf den Gewerbe— 
ſtand überhaupt und wurde zum Schluß eine Anſprache an die 
Geſellſchaft zur Beiſteuer für die Armen und eine Kollekte ge— 
halten. Inzwiſchen der Feſtlichkeiten wurde noch ein humoriſti- 
ſcher Führer durch die ſtattgehabte Ausſtellung verleſen, worin 
einzelne Gegenſtände und deren Ausſteller in ſcherzhafter Weiſe 
vorgeführt wurden. Der Schluß des Feſtes erhielt für den 
Dr. Albrecht noch dadurch eine beſondere Bedeutung, daß ihm 
durch eine zweite Deputation der Ausſteller für feine Beſtrebun⸗ 
gen als Vorſtand der polytechniſchen Geſellſchaft zur Hebung 
der Gewerbe ein ſilberner Pokal in Begleitung dankender Worte 
überreicht wurde. 

— Ein Tiſchlergeſelle S. erſchien am Sonntage Nachmittags 
mit feinem Kollegen in einem Schnapsladen. Beide tranken 
einen halben Stof Branntwein aus, dann forderten fie noch eine ſolche 
Quantität, worauf S. der von dem erſteren nur wenig genoſſen 
hatte, in einen ſanften Schlaf verfiel. Als ihn die Schänkerin 
aber ſpäter aufwecken wollte, bemerkte fie zu ihrem nicht gerin- 
gen Schrecken, daß ihr Gaſt verſtorben war. Verſuche, ihn wie⸗ 
der zum Leben zurückzubringen, waren ohne Erfolg, er war durch 
eine Gehirnlähmung getödtet worden. 


Literariſches. 

Baron v. Malzan in Berlin veranſtaltet bei Cotta eine 
ganz neue Ausgabe des Leſſing nach zehnjährigen ſelbſtſtändigen 
Forſchungen. Die erſten Bände werden demnächſt erfcheinen, 
Aus Paris, von Berlin durch Se. Maj. den König, durch Hrn. 
v. Radowitz und viele andere Celebritäten, hat der Verfaſſer eine 
Menge neuer, noch ungedruckter Briefe von Leſſing erhalten, die 
der neuen Ausgabe einverleibt ſein werden. 


Vermiſchtes. 


— Keine Erfindung ſeit langer Zeit dürfte von größerer Wichtige 
keit ſein, als die jetzt angekuͤndigte Ver wandlung von Waſſer in 
nicht explodir endes leuchtendes Gas mittelſt eines einfachen 
electro-magnetiſchen Zerſetzungsprozeſſes; man iſt der Meinung, daß es 
das Kohlengas behufs der Beleuchtung verdrängen und zum Heizen, 
Kochen u. ſ. w. ein treffliches Mittel abgeben werde. Es hat ſich 
bereits in London eine Geſellſchaft zur Benutzung deſſelben im Großen 
gebildet, in deren Profpect es unter Anderm heißt: „Durch dieſe neue 
Entdeckung kann Waſſer mit ſehr geringen Koſten, fuͤr ungefaͤhr 5 Sgr. 
1000 Cubikfuß, in Leuchtgas verwandelt werden; eine genaue Berech- 
nung der Größe des Gewinns iſt vor der Hand unmoͤglic h.. 
Es bedarf zu feiner Bereitung keiner beſondern Gebaͤude oder umfang⸗ 
reichen Anſtalten. Der Prozeß kann durch eine magneto. electriſche 
Maſchine von verhaͤltnißmaͤßig geringer Größe bewirkt werden und 
jedes Haus in der Stadt oder auf dem Lande, jeder Kaufladen, jede 
Fabrik, jede Dampfmaſchine, jeder Kochapparat, jedes Dampfſchiff, 
jede Locomotive kann ihren eigenen tragbaren Gaſometer haben,“ „In 
Geſundheitsruͤckſichten“, ſagt der Profpect, „wird das electriſche Gas 
das Mittel ſein, um unſere Metropole, ſo wie jede Stadt in der Welt 
von Rauch und Ruß zu befreien, und fuͤr Kriegsdampfer duͤrfte es 
inſofern von der größten Wichtigkeit fein, als es durch Erzeugung von 
Dampf ohne Rauch deren Bewegungen und Mandoͤvers der Kenntniß 
der Feinde entziehen wird.“ Dieſes Leuchtgas, welches, wie geſagt, 
durch Zerſetzung des Waſſers mittelſt eines ſinnreich conſtruirten Appa⸗ 
rats bereitet wird, ſoll aus ziemlich 89 Procent Waſſerſtoff und etwas 
mehr als 11 Procent Sauerſtoff beſtehen und von jeder explodirenden 
Eigenſchaft frei ſein. i 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 
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Sandel und Gewerbe. 


Danzig, 2. Sept. Vom 1. bis incl. 31. Aug. c. ſind von hier aus 

feewärts verſchifft worden, nach: 
Aberdeen 140 Laſt Weizen; — Amſterdam 480 Laſt 37 Schffl. Weizen 
u. 63 Laſt 48 S. Ruͤbſaamen; — Antwerpen 210 Laſt 36 S. Weizen; 
— Copenhagen 4 Laſt 52 S. Roggen, 8 Laſt 5 S. Gerſte u. 6 Laſt 
28 S. Erbſen; — Chriſtiania 19 Laſt Roggen u. 1 Laſt Erbſen; — 
Duͤnkirchen 136 Laſt Weizen; Drammen 39 Laſt Roggen; — 
Elſeneur Ordre 63 Laſt 28 S. Weizen; — England 2784 Laſt 51 S. 
Weizen, 26 Laſt 38 S. Erbſen, 6 Laſt 21 S. Leinſaamen u. 49 Laſt 
45 S. Ruͤbſaamen; — Firth of Forth 36 Laſt 28 S. Weizen; — 
Frankreich 454 Laſt 42 S. Weizen; — Glouceſter 127 Laſt 46 S. 
Weizen; — Goole 84 Laſt 53 S. Weizen; — Grangemouth 156 Laſt 
25 S. Weizen; — Grimsby 101 Laſt Weizen; — Hartlepool 67 Laſt 
10 S. Weizen; — Havre 662 Laſt 19 S. Weizen; — Holland 131 
Laſt 52 S. Weizen u. 75 Laſt 32 S. Ruͤbſaamen; — Hull 534 Laſt 
20 S. Weizen u. 42 Laſt 6 S. Ruͤbſaamen; — Jerſey 123 Laſt 
Weizen; — Leith 54 Laſt Weizen; — Liverpool 64 Laſt 28 Schffl. 
Weizen; — London 1510 Laſt 21 S. Weizen und 5 Laſt Erbſen; — 
Middlesbro 49 Laſt 3 S. Weizen; — Pewborough 66 Laſt 49 S. 
Weizen; — Newcaſtle 193 Laſt 54 S. Weizen; — Norwegen 28 
Schffl. Weizen, 63 Laſt 30 S. Roggen u. 12 Laſt Gerſte; — Stettin 
51 Laſt 33 S. Weizen. — Summa: 8286 Laſt 41 S. Weizen, 
126 Laſt 26 S. Roggen, 46 Laſt 43 S. Gerſte, 12 Laſt 28 S. Erbſen, 
6 Laſt 21. S. Leinſaamen und 231 Laſt 18 S. Ruͤbſaamen. — Vom 
1. Januar bis 31. Auguſt uͤberhaupt verſchifft: 28783 Laſt 49 S. 
Weizen, 820 Laſt 45 S. Roggen, 46 Laſt 43 S. Gerſte, 72 Laſt 
42 S. Erbſen, 91 Laſt 53 S. Leinſaamen und 526 Laſt 14 Schffl. 
Rübsfaamen. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe vom 3. September: 
Weizen 118—35pf. 70- 92 Sgr. bezahlt, 
Roggen 114 —126pf 50—67 Sgr., 
Hafer 27-30 Sgr., 
Gerſte 100 — 112pf. 31—45 Sgr., 
Ruͤbſen 88—90 Sgr., 
Raps 90—93 Sgr., 
Spiritus nichts am Markt, ohne Frage. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Von den von Danzig geſegelten Schiffen ift angekommen in: 

Deal, 27. Auguſt. Anna Margaretha, Popp, 
Liverpool, 28. Auguſt. Ferdinand, Otto. 
Shieds, 27. Auguſt. Otto & Herrmann, Albrecht; Friedr. Ludw., Voß. 
Korfder, 26. Auguſt. Alida, Das. 
Unw. Loweſtoft, 29. Auguſt. Sawannah, Moffat. 

Von Toͤnn ingen in See gegan 


gen am 24. Aug. 


Katharine Luitgarde, Stuitge; am 26.: Wilhelmine Kloſina, de Jonge. 


und Fennechina, Waterborg, v. Danzig. 


Fonds, Pfandbrief⸗, Kommunal-Papiere u. Geld · Courſe. 
Berlin, den 1. September 1853. 


af Brief. | Geld. 3fjBrief. Geld. 
Preuß. Freiw. Anl. 430 1002 100 Pr. Bk.⸗Ath.⸗Sch. — 1124 111% 
do. St.⸗Anl. v 1852 43 | 1023 Friedrichsd' or.... —13 % 135 
St.⸗Sch.⸗Scheine 33 | 925 And. Goldm. a 5h — 1 1107, 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Disconto. ..... — —e 


Weſtpr. Pfandbr. 33 963 — 

Oſtpr. Pfandbriefe 3 — | 974 Poln. Schatz⸗Oblig 4 92 91 

Pomm. Pfandbr. 31] 993 99 Poln. neue Pfandbr 44 — 953 

Poſen. Pfobr. 44 — 194 [do. Part. 500 Fl. 4492 — 

Preuß. Rentenbr. 44 — 100 f [do. do. 300 Fl.— — — 
Angekommene Fremde. 


Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Hr. Gutsbeſiter Graf v. Duͤnhoff n. Gattin a. Königsberg. Frau 
Kaufmann Wannovius a. Montevideo. Hr. Rentier Marke a. Marien⸗ 
burg. Die Hrn, Kaufleute Michaelis a. Leipzig, F. Hertzer a. Berlin, 
Wenzel a. Stettin u. Seligſohn a. Marienburg. x 

f Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Major O. v. Erxleben a. Berlin. Hr. Majoratsherr A. 
v. Rexin n. Gattin u. Hr. Volonteur P. v. Bielfinger a. Wodke. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Kamptz n. Gattin a. Schlotzmann. 
v. Klinkowſtroͤm u. Baroneſſe v. Wrangel a. Sehmen. Hr. Reg.⸗ 
Rath Huͤllmann a. Dirſchau. Hr. Garniſons⸗Aud. Pflüger a. Danzig. 

m Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Laſchewsky a. Sulleczin u. Piertka a. 
Jeczow. Die Hrn. Kaufleute Schwatto a. Königsberg u. Pransnitz a. 
Glogau. Hr. Kreisger.⸗Sekretair Wechsler a. Elbing. Fraͤul. Thiele 


a. Keuſtadt. 
15; Der | 
persönliche Schutz. 


Nuflage. 
W. Schrei in Leip 


Frau Graͤfin 


Thlr. 1. 10 Sgr. = Ji. D. 21 Kr. 
Schrift herausgeg. von Laurentius in Leipzig. 
dungen in Stahiſtich. 210 Seiten. Thlr. I. 10 Sgr. — Fl. 2. 24 Xr. (In Commiſſi 


Im Hotel 5’Dliva. 
Hr. Gutsbefiger Bruhns a. Borreſchau. Die Hrn. Kaufleute 
a. Mühlhauſen u. Thiemann a. Menkowitz bei Krakau. 
Im Hotel de Berlin: ot 
Hr. Konſul Dieckmann a. Elbing. Hr. Oberſtlieutnant Borgſt ie 
a. Pr. Stargardt. Hr. Hauptmann a. D. Hahn a. Königsberg. 0 
Hrn. Kaufleute Kaͤhler a. Hamburg u. Meißner a. Breslau. 


Ben 
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Bekanntmachung. ö 

Durch den am 29. d. M. erfolgten Tod des Kr 

phyſtkus Dr. Hildebrandt in Danzig ift die PDhyſſkats⸗Stelle de 
hieſigen Stadtbezirkes erledigt worden. 

Diejenigen Herren Aerzte, welche geneigt find, ſich un 

dieſe Stelle zu bewerben, und ihre Qualifikation als Kreit ' 


phyſiker nachzuweiſen vermögen, fordern wir hierdurch auf, ſch 
unter Einreichung ihrer Qualifikations- und Führungsatteſt 


ihrer vorgeſetzten Behörde, bis zum 1. November c. bei UM 
zu melden. 
Mit der Stelle iſt ein fixirtes Gehalt von 200 Thalel 
jährlich neben den ſonſt gewöhnlichen Emolumenten verbunden. 
Danzig, den 31. Auguſt 1853. 


Königl. Regierung. 
Abtheilung des Innern. 
Nur noch 6 Vorſtellungen. 


Olympischer Circus 


ERNST RENZ. 


Sonnabend, den 3. September. 
Große Vorſtellung 
zum Benefiz für Mad. Elisa Tourniair® 
Great Steeple- Chase 


oder: 


Das Jagdrennen mit Hinderniſſen und den berühmten Cas kadel“ 
1 


ſprüngen bis zu einer Höhe von 25 Fuß, geritten von 8 Dame 
und 10 Herren, wobei 


zwei Hirſche 


gehetzt werden. 
Pas gracieux, 
sur un cheval exécuté par Mad. Tourniaire. 


Kaffen-Eröffnung 5 Ubr. Einlaß 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, 
Das Nähere beſagen die Zettel. 
Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direct‘ 


Reichhold's Hotel. 


Nachdem, ſeit Eröffnung meines Hotels im Nov. v. gu 
die übrigen Baulichkeiten zur Aufnahme von Equipagen nul, 
mehr vollendet find, erlaube ich mir mein Hotel der Gunſt of 
geehrten Publikums wiederholt zu empfehlen. 

Danzig, den 30. Auguſt 1853. 


ae _ Gustav Reichhold_ 
Ein Candidat des höheren Schulamt 


wird zum Unterricht bei einigen Knaben, außerhalb Danzig, 95 
ſucht. Näheres ertheilt auf frankirte Briefe der Buchhandle 
Homann in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19. 


Ein durch gute Zeugniſſe empfohlene 
Kandidat, muſikaliſch, kann 80 Walen oben 
Wo? ſagt die Expedition des Danziger Dampfboots; 


Aerztlicher Rathgeber ꝛc. Mit Zugrundelegung der La' Mert pi 
15. Auflage mit 60 anatomiſchen A 5 


A 1 60 


ig.) N 
Dieſes rühmlich bekannte Werk (mit 60 Abbildun en in Stahl iſt in all hon 
ungen vorrätbig, in Danzig auch “ B. Kabus und w. ehe mn ee ee; 


Warnung. Da unter diesem un 


d ähnlichem Titel fehlerhafte Auszüge und Nachahmungen 7 


ses Buches, so wie andere schlechte Fabrikate in öffentlichen Blättern ausgeboten werden, so wolle der Käufer, l 


sich vor Täuschung zu wahren, das von Laurentius 


schen, dass es mit dessen vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es das Aechte nie 
15. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Laurentius. Thlr. 1. 10 Sgr. — 15. 


herausgegebene Werk bestellen und bei Empfang, 1, 


Aufl. 


Verlag und Pruck von Edwin Groening in Panzig. 
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